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Berufswahlo

Praxisnahe Beruf swahl  an Solothurner  Schulen
Ber u f smar keting.  Im Gespräc h mit dem 
SCHULBL AT T f indet Thomas Jenni,  zu- 
s t ändig f ür s  Ber u f sbi ldungsmar keting 
im Kanton S olothur n,  lob ende Wor te  
f ür  die pra x isnahe Ber u f s wahl an den 
hie sigen S c hulen (S.  15).  Ber u f smess en, 
Rent a Boss,  S c hnupp er lehr en,  Pr ojek t-
woc hen, BIZ-Besuc he und -Beratungen, 
Elter ninfor mations ab ende – das al les 
und noc h viel  mehr is t  an den meis ten 
S c hulen ins titutionalis ier t.  Das SCHUL-
BL AT T s tel lt  z wei weiter e pra x isnahe 
Per len vor,  die an z wei S c hulen s eit 
Kur zem angeb oten wer den und den 
Jugendlic hen dab ei  he lfen,  den Üb er-
gang in die Ber u f s welt  meis ter n.  Die 
O b er s tu fe Gr enc hen geht mit  dem BOB 
(Ber u f l ic he O r ientier ung-Bür o) neue 
Wege und die S c hulen Gi lgenb er g und 
die K r eissc hule Thier s tein Wes t sp annen 
mit den Gewer b ever einen zus ammen. 

«Zwar ist BO (Berufliche Orientierung) 
offizielles Unterrichtsfach, dennoch ist 
es unumgänglich, andere Fächer wie 
EEA (Erweiterte Erziehungsanliegen) 
und Deutsch in die Berufswahl mit ein-
zubeziehen», sagt Christoph Nyffeler,  
der an der Oberstufe Grenchen als Klas-
senlehrer Sek B tätig ist und als Förder-
lehrperson BO auch der Fachschaft vor-
steht. Nyffeler, der den CAS Berufswahl 
absolvierte, war es, der die Idee des BOB 
hatte, einer Triage- und Förderstelle im 
Rahmen der Speziellen Förderung, die 
ihre Türen seit diesem Schuljahr geöff-
net hat und von ihm geleitet wird. Das 
BOB (Berufliche Orientierung-Büro)  
bietet Schülerinnen und Schülern, die 
zusätzlich Unterstützung in der Berufs-
findung und bei der Lehrstellensuche 
brauchen, individuelle Fördercoachings 
an und entlastet gleichzeitig die Klas- 
senlehrpersonen und Schulsozialarbeit. 
Unter Berücksichtigung der Stunden-
pläne können die Jugendlichen während 
der offiziellen Unterrichtszeiten das An-
gebot wahrnehmen, ohne dass der re- 
guläre Unterricht tangiert wird. Auch 
freiwillige und spontane Besuche sind 
möglich. Gemeldet werden die Schüle-
rinnen und Schüler durch die Klassen-
lehrpersonen in Absprache mit den  
Eltern. 

Berufswahl – ein komplexer Prozess
Als Konkurrenz zum BIZ versteht Chris-
toph Nyffeler das BOB nicht, im Gegen-
teil: «Die Berufswahl ist ein prägender, 
komplexer Prozess, es braucht den Ein-
satz aller Beteiligten, der Aufwand ist  

riesig.» Damit man sich in der Komplexi-
tät des Prozesses nicht verliert, empfiehlt 
Christoph Nyffeler das Lehrplan-21-taug-
liche Lehrmittel «Berufswahl-Portfolio» 
(S&B Institut), das auch an der Schule 
Grenchen eingesetzt wird und den roten 

Auf Initiative von Christoph Nyffeler (rechts) wurde das BOB an der Oberstufe Grenchen ins Leben 
gerufen. Fotos: zVg.

Die Fachschaft  
BO Sek I Zentrum  
Grenchen setzt auf  
das «Berufswahl- 
Portfolio»  und er- 
arbeitete dazu eigene 
detaillierte Jahres- 
und Stoffpläne.
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Berufswahlo

Start in die berufliche Zukunft!
Wir bieten spannende Lehrstellen an:
• Medientechnologe / in EFZ, Print (4 Jahre)
• Printmedienverarbeiter / in EFZ, Druckausrüstung (3 Jahre)
• Fachmann / -frau Betriebsunterhalt EFZ, Hausdienst (3 Jahre)
• Logistiker / in EFZ, Lager (3 Jahre)
• Polygraf / in EFZ, Printmedien (4 Jahre)
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Faden bildet. Aufgeteilt ist das Lehrmit- 
tel über die drei Oberstufenjahre in die  
Themenbereiche «Deine Berufswahl», 
«Deine Selbsteinschätzung», «Deine Be-
rufswelt», «Vergleich Ich – Beruf», «Berufe 
und Ausbildungen erkunden» und «Deine 
Bewerbung». Entscheidenden Einfluss  
bei der Berufswahl haben die Eltern. Das 
Lehrmittel trägt diesem Umstand mit  
einem Elternheft Rechnung.

Schulen und Gewerbevereine spannen 
zusammen
Haben die Jugendlichen einmal heraus- 
gefunden, welche Neigungen und Interes-
sen sie haben, und diese mit den Anfor-
derungen in der Berufswelt abgeglichen, 
geht es darum, aktiv eine Lehrstelle zu 
finden. Dem Bewerbungsdossier und  
dem Vorstellungsgespräch kommen dabei  
grosse Bedeutung zu. Genau darauf fo-
kussieren die Kreisschule Thierstein West 
und die Schulen Gilgenberg, die mit den 
Gewerbevereinen zusammenspannen. 
Auf der Grundlage von Bewerbungsdos-
siers, die die Schülerinnen und Schüler 
der 8. Klassen vorgängig sorgfältig zu-
sammengestellt haben, treffen sie am Be-
rufsinformationsabend in realistischen 
Vorstellungsgesprächen auf die lokalen 
Vertreter des Gewerbes und erhalten da-
bei ein gutes Übungsfeld. Markus Meyer, 
Schulleiter der Kreisschule Thierstein 
West, sieht im erstmals, aber sicher nicht 
letztmals durchgeführten Anlass einen 
Beitrag für die Wirtschaftsförderung: 

«Wir möchten, dass die Schülerinnen 
und Schüler in der Region bleiben und 
nicht wegziehen.» 

Ziel: 95 Prozent Sek-II-Abschlüsse
In der Schweiz schaffen über 90 Prozent 
der Jugendlichen einen Abschluss der be-
ruflichen Grundbildung oder einer allge-
meinbildenden Schule der Sekundarstufe 
II. Ziel ist, darauf haben sich Bund und 
Kantone auf Einladung der EDK 2006 und 
2015 geeinigt, die Zahl der Abschlüsse 

auf Sekundarstufe II von 90 auf 95 Pro-
zent zu erhöhen. Dieses Ziel ist im Kan-
ton Solothurn bei Jugendlichen mit Mi- 
grationshintergrund noch nicht erreicht. 
Sowohl das BOB in Grenchen als auch  
der Berufsinfoabend der Schulen Gilgen-
berg und Thierstein legen Zeugnis ab 
vom hohen Stellenwert der Berufsbildung 
und dem grossen Engagement der Schu-
len, die alles daran setzen, ihren Beitrag 
zur Zielerreichung zu leisten. 
Christoph Nyffeler / Susanne Schneider

Schule meets Gewerbe: Der Breitenbacher Yanis Emre stellt sich am Berufsinfoabend der Schulen  
Gilgenberg und Thierstein Alex Jeker vor, Inhaber der Büsseracher Firma Alex Jeker Bedachungen. 


